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(54) HILFSSPARREN, DACHFENSTERANORDNUNG SOWIE DACHANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Hilfssparrenn (11)
zur Anordnung zwischen einem ersten Dachfenster (9)
und einem zweiten Dachfenster (10) einer Dachfenster-
anordnung (3). Dabei ist ein gekröpftes Sparrenelement
(20) vorgesehen, das ein Tragelement (21) zur Abstüt-
zung der beiden Dachfenster (9, 10) aufweist, wobei sich
auf gegenüberliegenden Seiten des Tragelements (21)
zwei bezüglich einer Längsmittelebene (23) des Trage-
lements (21) versetzt zu dem Tragelement (21) angeord-

nete Befestigungselemente (22) zur Befestigung des
Hilfssparrens (11) an einer Dachkonstruktion (4) eines
Dachs (2) an das Tragelement (21) anschließen und wo-
bei auf einer den Befestigungselementen (22) abge-
wandten Seite der Längsmittelebene (23) ein Zwischen-
fensterelement (26) zur Beabstandung der beiden Dach-
fenster (9, 10) an dem Sparrenelement (20) angeordnet
ist. Die Erfindung betrifft weiterhin eine Dachfensteran-
ordnung (3) sowie eine Dachanordnung (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hilfssparren zur An-
ordnung zwischen einem ersten Dachfenster und einem
zweiten Dachfenster einer Dachfensteranordnung. Wei-
terhin betrifft die Erfindung eine Dachfensteranordnung
mit einem ersten Dachfenster, einem zweiten Dachfens-
ter und einem Hilfssparren sowie eine Dachanordnung.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist beispielsweise
die Druckschrift DE 80 00 999 U1 bekannt. Diese be-
schreibt ein in eine Dachöffnung einbaubares Gerüst zur
Aufnahme von Dachfenstern oder dergleichen. Es ist vor-
gesehen, dass das Gerüst Vierkantrohre und Verbin-
dungsschuhe aufweist, die einen Hohlraum zur Aufnah-
me eines Endes eines Vierkantrohres mindestens teil-
weise umfassen und mit einem anderen Vierkantrohr
oder mit einer Begrenzung der Dachöffnung verbindbar
sind.
[0003] Weiterhin beschreibt die Druckschrift EP 1 581
706 B1 ein seitliches Verkleidungselement zur Verwen-
dung mit einem ein Dach durchdringenden Dachaufbau,
der in einer geneigten Dachflächen installiert ist, wobei
das Verkleidungselement einen im Wesentlichen U-för-
migen Querschnitt hat, um Wasser zu ermöglichen, ent-
lang der Seite des das Dach durchdringenden Aufbaus
abgeführt zu werden, wobei ein Arm des U’s vorgesehen
ist, mit dem das Dach durchdringenden Aufbau einzu-
greifen, und die Basis des U’s vorgesehen ist, in dem
montierten Zustand im Wesentlichen in einer Ebene mit
dem Dach zu sein.
[0004] Zudem zeigt die Druckschrift EP 2 500 486 B1
ein Dachfenster bestehend aus einem grundsätzlich
rechteckigen Fensterrahmen, enthaltend vier Längsele-
mente des Fensterrahmens, wobei mindestens ein Fens-
terrahmenelement mindestens ein Montageloch entlang
der Außenfläche des Elements in der Nähe dessen Ende
verläuft, einen am Fensterrahmen montierten Fenster-
flügel sowie mindestens einen Winkelträger zur Befesti-
gung des Fensterrahmens an der Dachkonstruktion hat.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Hilfsspar-
ren zur Anordnung zwischen einem ersten Dachfenster
und einem zweiten Dachfenster einer Fensteranordnung
vorzuschlagen, welche gegenüber bekannten Hilfsspar-
ren Vorteile hat, insbesondere optisch unauffällig ver-
baubar ist und gleichzeitig eine Wetterfestigkeit der
Dachfensteranordnung nicht beeinträchtigt.
[0006] Dies wird erfindungsgemäß mit einem Hilfs-
sparren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 erreicht.
Dabei ist ein gekröpftes Sparrenelement vorgesehen,
das ein Tragelement zur Abstützung der beiden Dach-
fenster aufweist, wobei sich auf gegenüberliegenden
Seiten des Tragelements zwei bezüglich einer Längsmit-
telachse des Tragelements versetzt zu dem Tragelement
angeordnete Befestigungselemente zur Befestigung des
Hilfssparrens an einer Dachkonstruktion eines Dachs an
das Tragelement anschließen, und wobei auf einer den
Befestigungselementen abgewandten Seite der Längs-
mittelebene ein Zwischenfensterelement zur Beabstan-

dung der beiden Dachfenster an dem Sparrenelement
angeordnet ist.
[0007] Der Hilfssparren dient einer Abstützung zweier
unmittelbar nebeneinander angeordneter Dachfenster,
nämlich des ersten Dachfensters und des zweiten Dach-
fensters, an beziehungsweise bezüglich eines Dachs.
Der Hilfssparren bildet zusammen mit den beiden Dach-
fensterns die Dachfensteranordnung, die an dem Dach
angeordnet wird. Das Dach und die Dachfensteranord-
nung sind wiederum Bestandteil der Dachanordnung.
Das Dach liegt zwischen einer Außenumgebung und ei-
nem Innenraum eines Gebäudes, insbesondere eines
Wohngebäudes beziehungsweise Wohnhauses, vor und
separiert diese voneinander.
[0008] Das Dach setzt sich im Wesentlichen aus der
Dachkonstruktion und der Dachhaut zusammen. Die
Dachkonstruktion weist beispielsweise einen oder meh-
rere Sparren sowie eine oder mehrere Dachlatten auf.
Die Dachlatten können hierbei in Konterlatten und Trag-
latten unterteilt werden, wobei das Vorliegen der Konter-
latten rein optional ist. Die Traglatten sind üblicherweise
senkrecht zu den Dachsparren angeordnet und an die-
sen befestigt. Die Konterlatten verlaufen hingegen be-
vorzugt parallel zu den Sparren.
[0009] Die Dachhaut ist außenseitig auf der Dachkon-
struktion angeordnet beziehungsweise befestigt, be-
grenzt die Dachkonstruktion also in Richtung der Auße-
numgebung. Unter der Dachhaut ist insbesondere eine
Dachdeckung oder eine Dachabdichtung zu verstehen.
Die Dachdeckung weist beispielsweise eine Vielzahl von
Ziegeln, Dachsteinen, Dachschindeln oder dergleichen
auf. Nach innen, also in Richtung des Innenraums, wird
die Dachkonstruktion bevorzugt von einer Innenwand
begrenzt. Die Innenwand ist hierzu an der Dachkonst-
ruktion auf ihrer dem Innenraum zugewandten Seite an-
geordnet und/oder befestigt.
[0010] Das Dach weist beispielsweise mehrere wass-
erführende Ebenen auf, nämlich eine erste wasserfüh-
rende Ebene, die von der Dachhaut gebildet ist, und/oder
eine zweite wasserführende Ebene, die zum Beispiel von
einer zwischen den Sparren und den Dachlatten vorlie-
genden Unterspannbahn definiert ist. Die Unterspann-
bahn ist hierbei insbesondere eine Folie, die auf der den
Dachlatten zugewandten Seite der Sparren an den Spar-
ren anliegt und/oder an den Sparren befestigt ist. Zusätz-
lich oder alternativ kann die zweite wasserführende Ebe-
ne oder eine weitere wasserführende Ebene mittels einer
Aufsparrendämmung oder einer Schalung mit oder ohne
zusätzliche Unterdeckbahn hergestellt sein. Die wasser-
führenden Ebenen sorgen für ein zuverlässiges Abfüh-
ren von aus der Außenumgebung auf das Dach auftref-
fendem Wasser in Form von Niederschlag beziehungs-
weise Regen.
[0011] Der Hilfssparren wird vor oder während einer
Montage der Dachfenster in oder an dem Dach angeord-
net. Der Hilfssparren ist hierbei zusätzlich zu dem ersten
Dachfenster und dem zweiten Dachfenster Bestandteil
der Dachfensteranordnung, welche schlussendlich an
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oder in dem Dach verbaut wird und mit diesem die Dacha-
nordnung bildet. Bei seinem Einbau in das Dach wird der
Hilfssparren an der Dachkonstruktion befestigt, bei-
spielsweise an einem Sparren der Dachkonstruktion
oder an einem mehrere Sparren der Dachkonstruktion
verbindenden Wechsel. Nach der Montage der beiden
Dachfenster und des Hilfssparrens sind das erste Dach-
fenster und das zweite Dachfenster auf gegenüberlie-
genden Seiten des Hilfssparrens angeordnet und liegen
an diesem an und/oder stützen sich an oder auf diesem
ab. Der Hilfssparren weist insoweit eine Tragfunktion für
die beiden Dachfenster auf. In anderen Worten sind bei-
de Dachfenster über den Hilfssparren mit der Dachkon-
struktion verbunden beziehungsweise an ihr befestigt.
[0012] Um eine hinreichende Tragfähigkeit des Hilfs-
sparrens sicherzustellen, muss dieser bestimmte Ab-
messungen aufweisen. Dies hat bei bekannten Ausge-
staltungen des Hilfssparrens zur Folge, dass der Hilfs-
sparren entweder über eine der wasserführenden Ebene
des Dachs in Richtung der Außenumgebung hinausragt
oder aber vergleichsweise weit in den mittels des Dachs
von der Außenumgebung abgetrennten Innenraum der
Gebäudes hineinragt. Ersteres kann unter Umständen
die Wetterfestigkeit des Dachs beeinträchtigen, wohin-
gegen letzteres optisch nachteilig ist.
[0013] Aus diesem Grund soll der Hilfssparren erfin-
dungsgemäß eine Gestalt aufweisen, die eine Anord-
nung des Hilfssparrens derart erlaubt, dass er die was-
serführende Ebene des Dachs, insbesondere die zweite
wasserführende Ebene, nicht oder nur über einen Teil
seiner Länge durchgreift und zudem kaum in den Innen-
raum eingreift. Das Durchgreifen über den Teil der Länge
erfolgt bevorzugt über höchstens 75 %, höchstens 50 %
oder höchstens 25 % einer Längserstreckung des Hilfs-
sparrens. Der Hilfssparren weist das gekröpfte Sparren-
element auf. Dieses verfügt über das Tragelement und
die beiden Befestigungselemente. Das Tragelement
dient zur Abstützung der beiden Dachfenster. Hierzu ver-
fügt das Tragelement vorzugsweise über eine entspre-
chende Auflagefläche für die beiden Dachfenster. Die
Befestigungselemente dienen hingegen der Anbindung
des Hilfssparrens an das Dach beziehungsweise an die
Dachkonstruktion des Dachs. Die Befestigungselemente
sind auf gegenüberliegenden Seiten des Tragelements
angeordnet. Insbesondere schließen sie sich an gegen-
überliegende Enden des Tragelements an das Tragele-
ment an, insbesondere unmittelbar. In anderen Worten
sind die Befestigungselemente in Längsrichtung des Tra-
gelements gesehen auf gegenüberliegenden Seiten des
Tragelements angeordnet. Unter der Längserstreckung
ist diejenige Richtung zu verstehen, in welcher das je-
weilige Element, hier also beispielsweise das Tragele-
ment, die größte Erstreckung aufweist.
[0014] Die Befestigungselemente sind bezüglich des
Tragelements beziehungsweise bezüglich der Längsmit-
telebene des Tragelements versetzt angeordnet. Unter
der Längsmittelebene ist eine gedachte Ebene zu ver-
stehen, welche mittig durch das Tragelement verläuft und

hierbei die Längsrichtung beziehungsweise eine Längs-
achse des Tragelements in sich aufnimmt. Bevorzugt
fluchten die Befestigungselemente miteinander. Hierun-
ter ist zu verstehen, dass die Befestigungselemente zwar
in Längsrichtung des Tragelements beabstandet vonein-
ander angeordnet sind, jedoch in Verlängerung zueinan-
der vorliegen. Beispielsweise fallen hierbei Längsmittel-
achsen der Befestigungselemente ineinander, insbeson-
dere falls die Befestigungselemente zumindest im Quer-
schnitt gesehen identisch ausgestaltet sind, was bevor-
zugt der Fall ist.
[0015] In Längsrichtung können die Befestigungsele-
mente selbstverständlich unterschiedliche Erstreckun-
gen aufweisen. Es kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass die Erstreckungen der Befestigungselemente in
Längsrichtung identisch sind. Aufgrund der versetzten
Anordnung der Befestigungselemente zu dem Tragele-
ment ist die Kröpfung des Sparrenelements ausgebildet.
Genauer gesagt ist das Sparrenelement mehrfach ge-
kröpft, weil jedes der Befestigungselemente zu dem Tra-
gelement versetzt angeordnet ist. Hierbei ist zu beach-
ten, dass die Befestigungselemente auf derselben Seite
des Tragelements angeordnet sind. Insoweit sind die bei-
den Befestigungselemente auf derselben Seite der
Längsmitteleben des Tragelements angeordnet und
nicht etwa auf gegenüberliegenden Seiten. Bei der Mon-
tage des Hilfssparrens ist es vorgesehen, jedes der Be-
festigungselemente an der Dachkonstruktion des Da-
ches zu befestigen, beispielsweise jeweils an einem
Dachsparren oder einem Wechsel.
[0016] Zusätzlich zu dem gekröpften Sparrenelement
verfügt der Hilfssparren über das Zwischenfensterele-
ment, welches unter anderem zum Abstützen der Dach-
fenster und/oder zur seitlichen Beabstandung der beiden
Dachfenster voneinander dient. Das Zwischenfenstere-
lement ist an dem Sparrenelement angeordnet, nämlich
auf dessen den Befestigungselementen abgewandten
Seite. Insbesondere liegt also das Sparrenelement auf
der den Befestigungselementen abgewandten Seite der
Längsmittelebene des Tragelements vor. Nach der Mon-
tage der Dachfensteranordnung ist das Zwischenfens-
terelement zwischen den beiden Dachfenstern angeord-
net, insbesondere liegen die beiden Dachfenster auf ge-
genüberliegenden Seiten an dem Zwischenfensterele-
ment an. Hierdurch wird ein sicherer Halt der Dachfenster
ermöglicht. Das Zwischenfensterelement weist bei-
spielsweise eine geringere Breite auf als das Sparrene-
lement, insbesondere als das Tragelement. Anders aus-
gedrückt ist eine Materialstärke des Zwischenfenstere-
lements geringer als eine Materialstärke des Sparrene-
lements, sodass Seitenflächen des Zwischenfensterele-
ments und Seitenflächen des Sparrenelements mitein-
ander fluchten. Es kann jedoch auch vorgesehen sein,
dass das Zwischenfensterelement schmaler ist, sodass
die Seitenflächen des Zwischenfensterelements von den
Seitenflächen des Sparrenelements, insbesondere des
Tragelements, jeweils beabstandet sind, insbesondere
zwischen ihnen liegen.
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[0017] Mit der beschriebenen Ausgestaltung des Hilfs-
sparrens werden die eingangs genannten Ziele erreicht,
nämlich einen Hilfssparren bereitzustellen, der einerseits
optisch vorteilhaft ist und zudem eine hohe Wetterfestig-
keit gewährleistet. Selbstverständlich kann die Dach-
fensteranordnung mehr als zwei Dachfenster aufweisen,
die unmittelbar benachbart zueinander angeordnet sind.
In diesem Fall ist zwischen jeweils zwei der Dachfenster
ein Hilfssparren der beschriebenen Art und Weise ange-
ordnet. Beispielsweise kann die Dachfensteranordnung
mindestens zwei, mindestens drei, mindestens vier oder
mindestens fünf Dachfenster aufweisen. Die beschrie-
bene Ausgestaltung des Hilfssparrens ermöglicht eine
nahezu beliebige Aneinanderreihung von Dachfenstern
ohne wie bislang Nachteile hinsichtlich der Wetterfestig-
keit, der Optik oder der Tragfähigkeit der Dachkonstruk-
tion in Kauf nehmen zu müssen.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Sparrenelement und das Zwischenfensterele-
ment integral hergestellt sind, insbesondere aus einem
Holzwerkstoff, zum Beispiel Furnierschichtholz. Der
Hilfssparren wird also vollständig aus einem durchge-
henden Material hergestellt, insbesondere durch Fräsen
oder dergleichen. In anderen Worten sind das Sparren-
element, bestehend aus dem Tragelement und den Be-
festigungselementen, und das Zwischenfensterelement
einstückig und/oder materialeinheitlich miteinander aus-
gestaltet. Von Bedeutung ist in jedem Fall, dass der Hilfs-
sparren, insbesondere bestehend aus dem Sparrenele-
ment und dem Zwischensparrenelement beziehungs-
weise dem Tragelement, den Befestigungselementen
und dem Zwischensparrenelement, aus einem einzigen
Materialstück hergestellt wird und nicht etwa aus meh-
reren Materialstücken zusammengesetzt wird. Vorzugs-
weise besteht der Hilfssparren aus dem Holzwerkstoff,
insbesondere aus Furnierschichtholz. Als Furnier-
schichtholz findet beispielsweise ein Furnierschichtholz
Anwendung. Dieses zeichnet sich durch eine kreuzweise
Verleimung übereinander angeordneter Holzschichten
beziehungsweise Furniere aus. Die Furniere des
Schichtholzes sind also kreuzweise miteinander ver-
leimt, wobei bei mindestens 10 %, mindestens 20 % oder
mindestens 30 % und/oder höchstens 80 %, höchstens
70 % oder höchstens 60 % der Holzschichten bezie-
hungsweise Furniere die Faserrichtung quer zur Längs-
achse des Hilfssparrens verläuft. Der integral hergestell-
te Hilfssparren weist eine hohe Festigkeit auf, welche
zudem geringe Abmessungen ermöglicht.
[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass an dem Tragelement wenigstens eine Auflageflä-
che für zumindest eines der Dachfenster ausgebildet ist,
die in einer Längsrichtung des Tragelements eine grö-
ßere Erstreckung aufweist als das Zwischenfensterele-
ment. Die Auflagefläche ist bevorzugt durchgehend
eben, liegt also durchgehend in einer gedachten Ebene.
Die Auflagefläche dient der Abstützung des zumindest
einen Dachfensters, bevorzugt jedoch beider Dachfens-
ter. Nach der Montage der Dachfensteranordnung liegt

insoweit zumindest eines der Dachfenster an der Aufla-
gefläche an. Vorzugsweise sind an dem Tragelement
mehrere Auflageflächen ausgebildet, wobei jede der Auf-
lageflächen dem Abstützen eines der Dachfenster dient.
Insoweit sind an dem Tragelement eine erste Auflage-
fläche für das erste Dachfenster und eine zweite Aufla-
gefläche für das zweite Dachfenster realisiert. Die beiden
Auflageflächen liegen besonders bevorzugt auch gegen-
überliegenden Seiten des Zwischenfensterelements an
dem Tragelement vor.
[0020] Die Auflagefläche soll in Längsrichtung des Tra-
gelements größer sein als das Zwischenfensterelement,
sich also wenigstens einseitig, besonders bevorzugt je-
doch in Längsrichtung beidseitig, über das Zwischen-
fensterelement überstehen. Beispielsweise gehen auf
diese Art und Weise die erste Auflagefläche und die zwei-
te Auflagefläche endseitig des Zwischenfensterelements
ineinander über, insbesondere beidseitig des Zwischen-
fensterelements. Die überstehenden Auflageflächen
sind insbesondere dafür vorgesehen und ausgebildet,
quer zum Hilfssparren verlaufende Tragelemente, zum
Beispiel Dachlatten, aufzunehmen und damit mittelbar
den Lastabtrag der Dachfenster zu gewährleisten. Die
beiden Auflageflächen sind vorzugsweise jeweils eben
und liegen zudem in einer gemeinsamen gedachten Ebe-
ne. Nach einer Montage der Dachfensteranordnung liegt
bevorzugt auf der Auflagefläche eine Gegenauflageflä-
che des wenigstens einen Dachfensters flächig an. Vor-
zugsweise ist die Gegenauflagefläche an einem Däm-
melement beziehungsweise Dämmblock des Dachfens-
ters vorgesehen. Die beschriebene Ausgestaltung des
Hilfssparrens ermöglicht ein besonders zuverlässiges
Abstützen des Dachfensters oder beider Dachfenster.
[0021] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Befestigungselemente und das Tragelement
über wenigstens ein Beschlagelement miteinander ver-
bunden sind, wobei bevorzugt das Beschlagelement die
Auflagefläche des Tragelements mit ausbildet. Das Be-
schlagelement kann beispielsweise einer Materialver-
stärkung des integral hergestellten Hilfssparrens dienen.
Alternativ kann es jedoch auch vorgesehen sein, dass
die Befestigungselemente und das Tragelement separat
voneinander hergestellt sind und nachfolgend mittels des
wenigstens einen Beschlagelements miteinander ver-
bunden werden. Beispielsweise sind hierbei die Befesti-
gungselemente und das Tragelement beabstandet von-
einander angeordnet, insbesondere in Längsrichtung.
Besonders bevorzugt sind die Befestigungselemente
und das Tragelement mittels mehrerer Beschlagelemen-
te miteinander verbunden, welche auf gegenüberliegen-
den Seiten der genannten Elemente angeordnet sind,
nämlich bevorzugt in einer Querrichtung, welche senk-
recht auf der Längsrichtung steht.
[0022] Bevorzugt sind die Befestigungselemente des
Sparrenelements über separate Beschlagelemente mit
dem Tragelement verbunden. Diese Beschlagelemente
sind insoweit in Längsrichtung voneinander beabstandet
und ausschließlich über das Tragelement miteinander
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verbunden. Diese ermöglicht eine kostengünstige Aus-
gestaltung eines dennoch äußerst tragfähigen Hilfsspar-
rens. In jedem Fall kann das Beschlagelement die Auf-
lagefläche des Tragelements mit ausbilden. Das bedeu-
tet, dass nach der Montage der Dachfensteranordnung
sich zumindest eines der Dachfenster oder beide Dach-
fenster an dem Beschlagelement abstützen. Die mehr-
teilige Ausgestaltung des Hilfssparrens ermöglicht eine
kostengünstige Herstellung und zudem eine platzspa-
rende Anlieferung.
[0023] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Auflagefläche zwei voneinander beabstandete
Auflageflächenbereiche aufweist, die an dem wenigs-
tens einen Beschlagelement ausgebildet sind. Beide
Auflageflächenbereiche dienen der Abstützung genau
eines der Dachfenster. Die Auflageflächenbereiche sind
hierzu in Längsrichtung voneinander beabstandet an
dem Beschlagelement ausgebildet. Liegen mehrere Be-
schlagelemente vor, so können die Auflageflächenberei-
che selbstverständlich auch an unterschiedlichen Be-
schlagelementen vorliegen. Auch eine solche Ausgestal-
tung ermöglicht die Realisierung eines kostengünstigen
Hilfssparrens, welcher dennoch gegenüber bekannten
Ausgestaltungen Vorteile aufweist.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass im Längsschnitt gesehen das Sparrenelement zur
Ausbildung der Kröpfung eine zwischen den Befesti-
gungselementen liegende Ausnehmung aufweist. Die
Ausnehmung liegt zwischen den Befestigungselemen-
ten vor und beabstandet diese insoweit in Längsrichtung
voneinander. Beispielsweise weist die Ausnehmung eine
Tiefe, also eine Erstreckung senkrecht zu der Längsmit-
telebene des Tragelements auf, die einer Erstreckung
der Befestigungselemente in dieser Richtung entspricht.
In anderen Worten ist das Tragelement um die Erstre-
ckung der Befestigungselemente in dieser Richtung ge-
genüber den Befestigungselementen versetzt. Selbst-
verständlich kann es jedoch auch vorgesehen sein, dass
das Tragelement lediglich um mindestens 50 %, mindes-
tens 60 %, mindestens 70 %, mindestens 80 % oder min-
destens 90 % dieser Erstreckung gegenüber den Befes-
tigungselementen versetzt vorliegt. Die Ausnehmung
dient insbesondere der Realisierung eines hervorragen-
den optischen Eindrucks des Hilfssparrens, welcher sich
deutlich weniger in den Innenraum hineinerstreckt als bei
bekannten Ausgestaltungen. Die Ausnehmung liegt hier-
bei auf der dem Innenraum zugewandten und der Auße-
numgebung abgewandten Seite des Hilfssparrens vor.
[0025] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass im Längsschnitt gesehen die Befestigungselemen-
te auf ihren einander zugewandten Seiten jeweils eine
Schrägfläche aufweisen, wobei eine die jeweilige
Schrägfläche vollständig aufnehmende gedachte
Schrägflächenebene gegenüber der Längsmittelebene
angewinkelt ist, sodass sich die Ausnehmung in die von
dem Tragelement abgewandte Richtung aufweitet. Vor-
zugsweise erstrecken sich die Schrägflächen jeweils von
einer dem Tragelement abgewandten Seite des jeweili-

gen Befestigungselements bis hin zu dem Tragelement.
Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass die Schräg-
fläche nicht durchgehend ausgebildet ist, sondern sich
lediglich über einen Teil der genannten Erstreckung er-
streckt. Vorzugsweise geht die Schrägfläche jedoch von
der dem Tragelement abgewandten Seite des entspre-
chenden Befestigungselements aus.
[0026] Die jeweilige Schrägfläche wird von der ent-
sprechenden Schrägflächenebene vollständig aufge-
nommen. Diese Schrägflächenebene ist gegenüber der
Längsmittelebene angewinkelt, schließt mit dieser also
einen Winkel ein, welcher größer als 0 ° und kleiner als
180 ° ist. Bevorzugt beträgt der Winkel mindestens 15 °,
mindestens 20 °, mindestens 25 ° oder mindestens 30 °
sowie höchstens 75 °, höchstens 70 °, höchstens 65 °
oder höchstens 60 °. Beispielsweise wird ein Winkel von
mindestens 30 ° und höchstens 60 ° verwendet. Die
Schrägflächen sind dabei derart ausgerichtet, dass sich
die Ausnehmung in die von dem Tragelement abgewand-
te Richtung aufweitet, also in Richtung des Innenraums.
Die Schrägfläche ist derart ausgebildet und angeordnet,
dass sie die Anbringung eines Innenfutters zumindest
eines der Dachfenster oder beider Dachfenster ermög-
licht. Beispielsweise erlauben die Schrägflächen die An-
bringung von Sturzbrettern des Innenfutters zumindest
bereichsweise senkrecht und/oder waagerecht. Zusätz-
lich oder alternativ erlauben die Sturzflächen die Anbrin-
gung der Sturzbretter des Innenfutters unten und/oder
oben. Hierdurch wird ein hervorragender optischer Ein-
druck der Dachfensteranordnung realisiert.
[0027] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Schrägfläche zumindest bereichsweise an dem
wenigstens einen Beschlagelement ausgebildet ist. Vor-
stehend wurde bereits darauf hingewiesen, dass das Be-
schlagelement das Tragelement und die Befestigungs-
elemente miteinander verbindet. Entsprechend ist es
sinnvoll, auch das wenigstens ein Beschlagelement mit
der Schrägfläche zu versehen um auch für die mehrtei-
lige Ausführungsform des Hilfssparrens eine einfache
Anbringung des Innenfutters zu ermöglichen.
[0028] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Befestigungselemente und das Tragelement
bezüglich einer gedachten Ebene auf gegenüberliegen-
den Seiten angeordnet sind, insbesondere jeweils voll-
ständig. Die gedachte Ebene liegt vorzugsweise parallel
beabstandet zu der Längsmittelebene des Tragelements
vor. Die Befestigungselemente liegen zumindest
größtenteils auf einer ersten Seite dieser Ebene und das
Tragelement zumindest größtenteils auf einer der ersten
Seite gegenüberliegenden zweiten Seite dieser Ebene
vor. Besonders bevorzugt liegen die Befestigungsele-
mente vollständig auf der ersten Seite und das Tragele-
ment vollständig auf der zweiten Seite, sodass die ge-
dachte Ebene eine Verbindungsebene darstellt, in wel-
cher die Befestigungselemente und das Tragelement
aufeinander treffen. Eine solche Ausgestaltung ermög-
licht eine besonders deutliche Kröpfung des Sparrene-
lements und entsprechend eine große Ausnehmung, so-
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dass die bereits genannten Vorteile hinsichtlich der Optik
erzielt werden.
[0029] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Dachfens-
teranordnung mit einem ersten Dachfenster, einem zwei-
ten Dachfenster sowie einem Hilfssparren, insbesondere
einem Hilfssparren gemäß den Ausführungen im Rah-
men dieser Beschreibung. Dabei ist vorgesehen, dass
der Hilfssparren über ein gekröpftes Sparrenelement
verfügt, das ein Tragelement zur Abstützung der beiden
Dachfenster aufweist, wobei sich auf gegenüberliegen-
den Seiten des Tragelements zwei bezüglich einer
Längsmittelebene des Tragelements versetzt zu dem
Tragelement angeordnete Befestigungselemente zur
Befestigung des Hilfssparrens an einer Dachkonstrukti-
on eines Dachs an das Tragelement anschließen, und
wobei auf einer den Befestigungselementen abgewand-
ten Seite der Längsmittelebene ein Zwischenfensterele-
ment zur Beabstandung der beiden Dachfenster an dem
Sparrenelement angeordnet ist.
[0030] Auf die Vorteile einer derartigen Ausgestaltung
des Hilfssparrens und der Dachfensteranordnung wurde
bereits hingewiesen. Sowohl die Dachfensteranordnung
als auch der Hilfssparren können gemäß den Ausführun-
gen im Rahmen dieser Beschreibung weitergebildet
sein, sodass insoweit auf diese verwiesen wird.
[0031] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass eine Längserstreckung des Zwischenfensterele-
ments mindestens einer Längserstreckung eines Seiten-
holms eines der beiden Dachfenster entspricht und eine
Längserstreckung des Tragelements größer als die
Längserstreckung des Seitenholms ist, sodass sich der
Seitenholm vorzugsweise über seine gesamte Längser-
streckung auf einer Auflagefläche des Tragelements ab-
stützt. Vorzugsweise gilt das Gesagte nicht nur für eines
der Dachfenster, sondern für beide Dachfenster. Die
Längserstreckung des Zwischenfensterelements und
die Längserstreckung des Seitenholms liegen beide in
Längsrichtung vor. Da die Längserstreckung des Zwi-
schenfensterelements mindestens der Längserstre-
ckung des Seitenholms entsprechen soll, ist eine zuver-
lässige Beabstandung der beiden Dachfenster vonein-
ander sichergestellt. Zusätzlich ist die Längserstreckung
des Tragelements größer als die Längserstreckung des
Seitenholms, sodass eine besonders zuverlässige Ab-
stützung der Dachfenster vorliegt, insbesondere mittels
der sich an dem Hilfssparren, insbesondere dem Trag-
element, abstützenden Traglatten. An den Traglatten ist
beispielsweise das Dachfenster oder wenigstens eines
der Dachfenster befestigt. Der Seitenholm des Dach-
fensters liegt bevorzugt über seine gesamte Längser-
streckung auf der Auflagefläche des Tragelements auf
oder stützt sich zumindest an dieser ab, entweder unmit-
telbar oder lediglich mittelbar, beispielsweise über ein an
dem Seitenholm befestigtes Dämmelement. Zusätzlich
oder alternativ stützt sich das das Dachfenster, insbe-
sondere der Seitenholm, an dem Zwischenfensterele-
ment ab, bevorzugt auf dessen dem Tragelement abge-
wandten Seite. Dieses Abstützen erfolgt zum Beispiel

über zumindest einen Befestigungswinkel.
[0032] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Längserstreckung des Tragelements zumindest
einer Längserstreckung eines der Dachfenster ent-
spricht, und dass sich zumindest ein an dem Seitenholm
befestigter Querholm auf der Auflagefläche des Trage-
lements abstützt. Das Tragelement soll also nicht nur
dem Abstützen des Seitenholms dienen, sondern zu-
sätzlich dem Abstützen des Querholms. Hierzu weist das
Tragelement eine entsprechende Längserstreckung auf.
[0033] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das erste Dachfenster und das zweite Dachfenster
von einem Innenfutter umgriffen sind, das zumindest eine
von dem Hilfssparren unterbrochene erste Sturzbrett-
wand und eine beide Dachfenstern übergreifende, ge-
genüber der ersten Sturzbrettwand angewinkelte zweite
Sturzbrettwand aufweist. Das Innenfutter dient einer An-
bindung der Dachfenster an eine den Innenraum in Rich-
tung der Außenumgebung und das Dach in Richtung des
Innenraums begrenzende Innenwand. Beispielsweise
weist das Innenfutter zwei Sturzbretter auf, welche durch
zwei gegenüberliegende Seitenwände miteinander ver-
bunden sind. Vorzugsweise sind die beiden Sturzbretter
von dem Hilfssparren durchgriffen. Beispielsweise setzt
sich zumindest eines der Sturzbretter aus der ersten
Sturzbrettwand und der zweiten Sturzbrettwand zusam-
men. Die erste Sturzbrettwand ist von dem Hilfssparren
unterbrochen, wohingegen die zweite Sturzbrettwand
die beiden Seitenwände durchgehend miteinander ver-
bindet. Die beiden Sturzbrettwände sind gegeneinander
angewinkelt, beispielsweise schließen sie einen Winkel
von mindestens 15 und höchstens 75 ° miteinander ein.
[0034] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Dachanord-
nung mit einem eine Dachkonstruktion und eine Dach-
haut aufweisenden Dach sowie einer ein erstes Dach-
fenster, ein zweites Dachfenster und einen Hilfssparren
aufweisenden Dachfensteranordnung, insbesondere ei-
ner Dachfensteranordnung gemäß den Ausführungen im
Rahmend dieser Beschreibung. Dabei ist vorgesehen,
dass der Hilfssparren über ein gekröpftes Sparrenele-
ment verfügt, das ein Tragelement zur Abstützung der
beiden Dachfenster aufweist, wobei sich auf gegenüber-
liegenden Seiten des Tragelements zwei bezüglich einer
Längsmittelebene des Tragelements versetzt zu dem
Tragelement angeordnete Befestigungselemente zur
Befestigung des Hilfssparrens an einer Dachkonstrukti-
on eines Dachs an das Tragelement anschließen, und
wobei auf einer den Befestigungselementen abgewand-
ten Seite der Längsmittelebene ein Zwischenfensterele-
ment zur Beabstandung der beiden Dachfenster an dem
Sparrenelement angeordnet ist.
[0035] Hinsichtlich der Vorteile einer derartigen Aus-
gestaltung der Dachanordnung sowie möglicher vorteil-
hafter Weiterbildung wird erneut auf die Ausführungen
im Rahmen dieser Beschreibung verwiesen.
[0036] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Tragelement und die Befestigungselemente
auf einer der Dachhaut des Dachs abgewandten Seite
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einer gedachten Ebene angeordnet sind, die eine Ober-
seite einer Traglattung der Dachkonstruktion aufnimmt,
auf der sich die Dachhaut abstützt. Die Traglattung um-
fasst die eine oder mehrere Traglatten der Dachkonst-
ruktion. Die gedachte Ebene verläuft durch die Oberseite
der Traglattung beziehungsweise der einzelnen Traglat-
ten, verläuft also auf ihrer der Außenumgebung zuge-
wandten Seite. Beispielsweise definiert die gedachte
Ebene den der Außenumgebung am nächsten liegenden
Bereich der Dachkonstruktion. Auf der Traglattung be-
ziehungsweise der Dachkonstruktion stützt sich die
Dachhaut, insbesondere die Dachdeckung, ab. Die ge-
dachte Ebene beschreibt also zum Beispiel die bereits
erwähnte erste wasserführende Ebene. Das Tragele-
ment und die Befestigungselemente sind nun auf der der
Außenumgebung beziehungsweise der Dachhaut abge-
wandten Seite der gedachten Ebene angeordnet, insbe-
sondere vollständig. Das bedeutet, dass die von der ge-
dachten Ebene definierte wasserführende Ebene von
dem Tragelement und den Befestigungselementen nicht
durchgriffen wird, sodass eine hohe Wetterfestigkeit der
Dachanordnung sichergestellt ist. Zusätzlich kann das
Gesagte auch für das Zwischenfensterelement gelten.
[0037] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Befestigungselemente auf einer der Dachhaut
abgewandten Seite einer gedachten Ebene angeordnet
sind, die eine Unterseite der Traglattung und/oder einer
Konterlattung und/oder eine Schalung der Dachkonst-
ruktion aufnimmt. Die (weitere) gedachte Ebene definiert
nun die Unterseite der Traglattung beziehungsweise der
Konterlattung, also dem dem Innenraum an nächsten lie-
genden Bereich der Traglattung beziehungsweise der
Konterlattung. Alternativ kann die Ebene auf einer der
Außenumgebung zugewandten Seite der Sparren der
Dachkonstruktion vorliegen. Die gedachte Ebene stellt
zum Beispiel die bereits erwähnte zweite wasserführen-
de Ebene dar. Die Befestigungselemente sollen nun auf
der der Dachhaut beziehungsweise der Außenumge-
bung abgewandten Seite dieser gedachten Ebene an-
geordnet sein, bevorzugt vollständig. Auch hier wird also
die wasserführende Ebene nicht von den Befestigungs-
elementen durchgriffen, sodass die hohe Wetterfestig-
keit sichergestellt ist. Zusätzlich kann das Gesagte für
das Tragelement und/oder das Zwischenfensterelement
gelten.
[0038] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, ohne dass eine Beschränkung der Erfin-
dung erfolgt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Dacha-
nordnung mit einer Dachfensteranordnung,
welche drei Dachfenster sowie zwei Hilfsspar-
ren umfasst,

Figur 2 eine schematische Darstellung des Hilfsspar-
rens in einer ersten Ausführungsform,

Figur 3 eine schematische Darstellung des Hilfsspar-
rens ins einer zweiten Ausführungsform,

Figur 4 eine schematische Seitenschnittdarstellung
durch die Dachanordnung sowie

Figur 5 eine schematische Querschnittsansicht durch
die Dachanordnung.

[0039] Die Figur 1 zeigt einen Bereich einer Dachan-
ordnung 1, die ein Dach 2 sowie eine Dachfensteranord-
nung 3 aufweist. Das Dach 2 verfügt hierbei über eine
nicht dargestellte Dachkonstruktion 4, die in Richtung ei-
ner Außenumgebung 5 von einer nicht dargestellten
Dachhaut 6 und in Richtung eines Innenraums 7 von ei-
ner Innenwand 8 begrenzt ist. Die Dachfensteranord-
nung 3 weist ein erstes Dachfenster 9 sowie wenigstens
ein zweites Dachfenster 10 auf, in dem hier dargestellten
Ausführungsbeispiel mehrere zweite Dachfenster 10.
Zwischen dem ersten Dachfenster 9 und dem zweiten
Dachfenster 10, insbesondere zwischen dem ersten
Dachfenster 9 und jedem der zweiten Dachfenster 10,
ist jeweils ein Hilfssparren 11 angeordnet, der hier nicht
erkennbar ist, weil er mit einer Verkleidung 12 versehen
ist. In anderen Worten liegt zwischen jeweils zwei be-
nachbarten Dachfenstern 9 und 10 jeweils ein Hilfsspar-
ren 11 vor.
[0040] Die Dachfenster 9 und 10 liegen vorzugsweise
als Dachflächenfenster vor. Sie sind von einem gemein-
samen Innenfutter 13 umgriffen, welches sie an die In-
nenwand 8 anbindet. Das Innenfutter 13 weist Sturzbret-
ter 14 und 15 auf, die über Seitenwände 16 und 17 des
Innenfutters 13 miteinander verbunden sind. Es ist er-
kennbar, dass das Sturzbrett 14 eine erste Sturzbrett-
wand 18 und eine zweite Sturzbrettwand 19 aufweist, die
jeweils eben oder zumindest im Wesentlichen eben sind
und vorzugsweise unmittelbar ineinander übergehen,
beispielsweise über eine Rundung. In dem hier darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist die erste Sturzbrettwand
18 von der Verkleidung 12 unterbrochen, wohingegen
die zweite Sturzbrettwand 19 die Dachfenster 9 und 10
ununterbrochen übergreift, also sich ununterbrochen von
der Seitenwand 16 bis hin zu der Seitenwand 17 er-
streckt. Beispielsweise steht die Verkleidung 12 senk-
recht auf der ersten Sturzbrettwand 18. Die zweite Sturz-
brettwand 19 ist bevorzugt geodätisch gesehen senk-
recht angeordnet. Das Sturzbrett 15 verläuft weiter be-
vorzugt geodätisch waagerecht, insbesondere durchge-
hend von den Dachfenstern 9 und 10 bis hin zu der In-
nenwand 8.
[0041] Die Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
des Hilfssparrens 11 in einer ersten Ausführungsform.
Der Hilfssparren 11 verfügt über ein gekröpftes Sparren-
element 20, das wiederum - zur Realisierung der Kröp-
fung - über ein Tragelement 21 sowie zwei Befestigungs-
elemente 22 verfügt. Das Tragelement 21 und die Be-
festigungselemente 22 sind bezüglich einer Längsmitte-
lebene 23 des Tragelements 21 gegeneinander versetzt.
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Hierbei fluchten die Befestigungselemente 22 vorzugs-
weise miteinander, liegen also in gedachter Verlänge-
rung zueinander vor. Aufgrund des Versatzes zwischen
dem Tragelement 21 und den Befestigungselementen
22 begrenzen diese gemeinsam eine Ausnehmung 24.
[0042] Die Ausnehmung 24 wird auf in Längsrichtung
des Sparrenelements 20 gegenüberliegenden Seiten
von den Befestigungselementen 22 und in senkrecht auf
der Längsrichtung stehender Richtung von dem Trage-
lement 21 begrenzt. Hierdurch ist die gekröpfte Ausge-
staltung des Sparrenelements 20 realisiert. Das Trage-
lement 21 dient einer Abstützung der Dachfenster 9 und
10. Hierzu verfügt er über eine Auflagefläche 25, welche
vorzugsweise parallel zu der Längsmittelebene 23 ver-
läuft und durchgehend eben ist. Die Auflagefläche 25
liegt auf der den Befestigungselementen 22 gegenüber-
liegenden Seite der Längsmittelebene 23 vor. Bevorzugt
ist es vorgesehen, dass sich die Auflagefläche 25 über
die gesamte Längserstreckung des Tragelements 21 er-
streckt. Die Befestigungselemente 22 dienen einer Be-
festigung des Hilfssparrens 11 an der Dachkonstruktion
4, beispielsweise an Wechseln der Dachkonstruktion 4.
Beispielsweise erfolgt diese Befestigung mittels eines
Balkenschuhs oder dergleichen.
[0043] Von der Auflagefläche 25 geht ein Zwischen-
fensterelement 26 des Hilfssparrens 11 aus, welches in-
soweit auf der den Befestigungselementen 22 gegenü-
berliegenden Seite des Tragelements 21 beziehungs-
weise der Längsmittelebene 23 vorliegt. Das Zwischen-
fensterelement 26 dient einer Beabstandung der Dach-
fenster 9 und 10 in seitlicher Richtung. Nach einer Mon-
tage der Dachanordnung 1 stützen sich beispielsweise
die Dachfenster 9 und 10 auf gegenüberliegenden Seiten
an dem Zwischenfensterelement 26 ab und liegen gleich-
zeitig auf der Auflagefläche 25 auf. Es kann auch vorge-
sehen sein, dass auf der Auflagefläche 25 eine Traglatte
oder mehrere Traglatten aufliegen, an der oder welchen
die Dachfenster 9 und 10 befestigt sind. Weiter alternativ
kann es vorgesehen sein, dass sich die Dachfenster le-
diglich an dem Zwischenfensterelement 26 abstützen.
[0044] Es ist erkennbar, dass die Ausnehmung 24 von
Schrägflächen 27 und 28 der Befestigungselemente 22
begrenzt wird. Die Schrägflächen 27 und 28 gehen je-
weils unmittelbar von dem entsprechenden Befesti-
gungselement 22 aus und erstrecken sich in Richtung
des Tragelements 21, beispielsweise vollständig, wie im
Falle der Schrägfläche 27. Die Schrägfläche 28 erstreckt
sich jedoch rein beispielhaft lediglich teilweise bis hin zu
dem Tragelement 21, endet also beabstandet von die-
sem. Die Schrägflächen 27 und 28 liegen jeweils voll-
ständig in einer gedachten Ebene 29 beziehungsweise
30, die mit der Längsmittelebene 23 jeweils einen be-
stimmten Winkel einschließt. Dieser Winkel ist größer als
0 ° und kleiner als 180 °. Beispielsweise beträgt er zwi-
schen 15 und 75 °, vorzugsweise zwischen 30 und 60 °.
Die Schrägflächen 27 und 28 sind hierbei - im Querschnitt
gesehen - derart ausgerichtet, dass sich die Ausneh-
mung 24 in die von dem Zwischenfensterelement 26 ab-

gewandte Richtung aufweitet.
[0045] Die Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung
des Hilfssparrens 11 in einer zweiten Ausführungsform.
Grundsätzlich wird auf die vorstehenden Ausführungen
zu der ersten Ausführungsform hingewiesen und nach-
folgend lediglich auf die Unterschiede eingegangen. Die-
se liegen darin, dass das Tragelement 21 und die Befes-
tigungselemente 22 nun mehr nicht einstückig bezie-
hungsweise integral miteinander ausgebildet sind, son-
dern dass die Befestigungselemente 22 und das Trage-
lement 21 über wenigstens ein Beschlagelement 31, in
dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel über meh-
rere Beschlagelemente 31, miteinander verbunden sind.
Das Beschlagelement 31 besteht bevorzugt aus einem
anderen Material als das Zwischenfensterelement 26.
Beispielsweise sind die Befestigungselemente 22 und
das Tragelement 21 aus Holz, wohingegen das Beschla-
gelement 31 aus Metall ist. Das Beschlagelement 31 bil-
det hierbei die Auflagefläche 25 zumindest bereichswei-
se aus. Beispielsweise setzt sich die Auflagefläche 25
aus mehreren voneinander beabstandeten Auflageflä-
chenbereichen 32 zusammen. Es ist erkennbar, dass die
Schrägflächen 27 und 28 nicht nur an den Befestigungs-
elementen 22 vorliegen, sondern sich auch auf das Be-
schlagelement 31 erstrecken.
[0046] Die Figur 4 zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung durch die Dachanordnung 1. Dargestellt ist der
Hilfssparren 11 in seiner ersten Ausführungsform; selbst-
verständlich kann jedoch auch die zweite Ausführungs-
form Verwendung finden. Es ist erkennbar, dass die
Dachkonstruktion 4 Dachsparren 33 aufweist, auf wel-
chen wiederum eine Konterlattung 34 und eine Traglat-
tung 35 befestigt sind. An dem Dachsparren 33 sind zu-
dem Wechsel 36 und 37 befestigt, an welchem wiederum
die Befestigungselemente 22 des Hilfssparrens 11 be-
festigt sind. Es ist erkennbar, dass das Tragelement 21
und die Befestigungselemente 22, also das Sparrenele-
ment 20, eine gedachte Ebene 38 nicht durchgreifen,
welche von einer Unterseite der Traglattung 35 und einer
Oberseite der Konterlattung 34 definiert ist. Zusätzlich
ist es vorgesehen, dass das Zwischenfensterelement 26
eine gedachte Ebene 39 nicht durchgreift, welche von
einer Oberseite der Traglattung 35 definiert ist. Hierdurch
wird eine besonders wetterfeste Dachanordnung 1 er-
zielt.
[0047] Die Figur 5 zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung durch die Dachanordnung 1. Es ist erkennbar,
dass jedes der Dachfenster 9 und 10 jeweils über einen
Blendrahmen 40 mit jeweils zumindest einem Seiten-
holm 41 verfügt. Der Seitenholm 41 jedes der Dachfens-
ter 9 und 10 stützt sich nun an der Auflagefläche 25 ab,
insbesondere über ein Dämmelement 42, welches an
dem jeweiligen Seitenholm 41 befestigt ist. Zusätzlich ist
erkennbar, dass der Seitenholm 41 sich auch in seitlicher
Richtung über das Dämmelement 42 an dem Hilfsspar-
ren 11 abstützt, nämlich an dessen Zwischenfensterele-
ment 26. Es kann zudem vorgesehen sein, dass sich das
Dämmelement 42 oder eine Verlängerung 43 des Däm-
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melements 42 an das Tragelement 21 anschmiegt, wobei
dies für die Dachfenster 9 und 10 auf unterschiedlichen
Seiten des Zwischenfensterelements 26 der Fall ist.
[0048] Eine Befestigung der Dachfenster 9 und 10 an
dem Hilfssparren 11 erfolgt beispielsweise an dem Zwi-
schenfensterelement 26, nämlich über entsprechende
Befestigungselemente 44, die hier als Befestigungswin-
kel dargestellt sind. Die Befestigungselemente 44 greifen
einerseits an den Dämmelementen 42 und andererseits
an dem Zwischenfensterelement 26 an, sodass sich die
Dachfenster 9 und 10 über die Befestigungselemente 44
und den Hilfssparren 11 an der Dachkonstruktion 4 ab-
stützen und an dieser befestigt sind. Das Zwischenfens-
terelement 26 des hier dargestellten Hilfssparrens 11
weist eine geringere Breite auf als das Sparrenelement
20. Es kann alternativ jedoch auch vorgesehen sein,
dass es dieselbe Breite aufweist wie das Sparrenelement
20, insbesondere wie das Tragelement 21. In diesem
Fall entfallen die seitlichen Bereiche der Auflagefläche
25. Die Auflagefläche 25 ist insoweit zum Beispiel ledig-
lich auf in Längsrichtung gegenüberliegenden Seiten des
Zwischenfensterelements 26 ausgebildet. Auf der Aufla-
gefläche 25 liegt insbesondere eine Traglattung auf, die
zur Befestigung der Dachfenster 9 und 10 dient.
[0049] Die beschriebene Ausgestaltung der Dachan-
ordnung 11 und insbesondere des Hilfssparens 11 er-
möglicht eine unauffällige Anordnung des Hilfssparrens
11 zwischen den Dachfenstern 9 und 10, ohne dass der
Hilfssparren 11 in Richtung der Außenumgebung 5 über
eine Dichtebene des Dachs 2 übersteht. Insoweit ist eine
optisch gefällige Dachanordnung 1 bei gleichzeitig hoher
Wetterfestigkeit realisiert.

Patentansprüche

1. Hilfssparren (11) zur Anordnung zwischen einem
ersten Dachfenster (9) und einem zweiten Dach-
fenster (10) einer Dachfensteranordnung (3), ge-
kennzeichnet durch ein gekröpftes Sparrenele-
ment (20), das ein Tragelement (21) zur Abstützung
der beiden Dachfenster (9, 10) aufweist, wobei sich
auf gegenüberliegenden Seiten des Tragelements
(21) zwei bezüglich einer Längsmittelebene (23) des
Tragelements (21) versetzt zu dem Tragelement
(21) angeordnete Befestigungselemente (22) zur
Befestigung des Hilfssparrens (11) an einer Dach-
konstruktion (4) eines Dachs (2) an das Tragelement
(21) anschließen und wobei auf einer den Befesti-
gungselementen (22) abgewandten Seite der
Längsmittelebene (23) ein Zwischenfensterelement
(26) zur Beabstandung der beiden Dachfenster (9,
10) an dem Sparrenelement (20) angeordnet ist.

2. Hilfssparren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sparrenelement (20) und das
Zwischenfensterelement (26) integral hergestellt
sind.

3. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Tragelement (21) wenigstens eine Auflagefläche
(25) für zumindest eines der Dachfenster (9, 10) aus-
gebildet ist, die in einer Längsrichtung des Tragele-
ments (21) eine größere Erstreckung aufweist als
das Zwischenfensterelement (26).

4. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungselemente (22) und das Tragelement (21)
über wenigstens ein Beschlagelement (31) mitein-
ander verbunden sind.

5. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
lagefläche (25) zwei voneinander beabstandete Auf-
lageflächenbereiche (32) aufweist, die an dem we-
nigstens einen Beschlagelement (31) ausgebildet
sind.

6. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Längsschnitt gesehen das Sparrenelement (20) zur
Ausbildung der Kröpfung eine zwischen den Befes-
tigungselementen (22) liegende Ausnehmung (24)
aufweist.

7. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Längsschnitt gesehen die Befestigungselemente
(22) auf ihren einander zugewandten Seiten jeweils
eine Schrägfläche (27, 28) aufweisen, wobei eine
die jeweilige Schrägfläche (27, 28) vollständig auf-
nehmende gedachte Schrägflächenebene (29, 30)
gegenüber der Längsmittelebene (23) angewinkelt
ist, sodass sich die Ausnehmung (24) in die von dem
Tragelement (21) abgewandte Richtung aufweitet.

8. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schrägfläche (27, 28) zumindest bereichsweise an
dem wenigstens einen Beschlagelement (31) aus-
gebildet ist.

9. Hilfssparren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungselemente (22) und das Tragelement (21)
bezüglich einer gedachten Ebene auf gegenüberlie-
genden Seiten angeordnet sind.

10. Dachfensteranordnung (3) mit einem ersten Dach-
fenster (9), einem zweiten Dachfenster (10) sowie
einem Hilfssparren (11), insbesondere einem Hilfs-
sparen (11) nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hilfssparren (11) über ein gekröpftes Spar-
renelement (20) verfügt, das ein Tragelement (21)
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zur Abstützung der beiden Dachfenster (9, 10) auf-
weist, wobei sich auf gegenüberliegenden Seiten
des Tragelements (21) zwei bezüglich einer Längs-
mittelebene (23) des Tragelements (21) versetzt zu
dem Tragelement (21) angeordnete Befestigungse-
lemente (22) zur Befestigung des Hilfssparrens (11)
an einer Dachkonstruktion (4) eines Dachs (2) an
das Tragelement (21) anschließen, und wobei auf
einer den Befestigungselementen (22) abgewand-
ten Seite der Längsmittelebene (23) ein Zwischen-
fensterelement (26) zur Beabstandung der beiden
Dachfenster (9, 10) an dem Sparrenelement (20) an-
geordnet ist.

11. Dachfensteranordnung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Längserstreckung des
Zwischenfensterelement (26) mindestens einer
Längserstreckung eines Seitenholms (41) eines der
beiden Dachfenster (9, 10) entspricht und eine
Längserstreckung des Tragelements (21) größer als
die Längserstreckung des Seitenholms (41) ist, so-
dass sich der Seitenholm (41) vorzugsweise über
seine gesamte Längserstreckung auf einer Auflage-
fläche 25 des Tragelements (21) abstützt.

12. Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Längserstreckung des Tragelements (21)
zumindest einer Längserstreckung eines der Dach-
fenster (9, 10) entspricht, und dass sich zumindest
ein an dem Seitenholm (41) befestigter Querholm
auf der Auflagefläche (25) des Tragelements (21)
abstützt.

13. Dachanordnung (1) mit einem eine Dachkonstrukti-
on (4) und eine Dachhaut (6) aufweisenden Dach
(2) sowie einer ein erstes Dachfenster (9), ein zwei-
tes Dachfenster (10) und einen Hilfssparen (11) auf-
weisenden Dachfensteranordnung (3), insbesonde-
re einer Dachfensteranordnung (3) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hilfssparren (11) über ein ge-
kröpftes Sparrenelement (20) verfügt, das ein Trag-
element (21) zur Abstützung der beiden Dachfenster
(9, 10) aufweist, wobei sich auf gegenüberliegenden
Seiten des Tragelements (21) zwei bezüglich einer
Längsmittelebene (23) des Tragelements (21) ver-
setzt zu dem Tragelement (21) angeordnete Befes-
tigungselemente (22) zur Befestigung des Hilfsspar-
rens (11) an einer Dachkonstruktion (4) eines Dachs
(2) an das Tragelement (21) anschließen, und wobei
auf einer den Befestigungselementen (22) abge-
wandten Seite der Längsmittelebene (23) ein Zwi-
schenfensterelement (26) zur Beabstandung der
beiden Dachfenster (9, 10) an dem Sparrenelement
(20) angeordnet ist.

14. Dachanordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-

kennzeichnet, dass das Tragelement (21) und die
Befestigungselemente (22) auf einer der Dachhaut
(6) des Dachs (2) abgewandten Seite einer gedach-
ten Ebene (39) angeordnet sind, die eine Oberseite
einer Traglattung (35) der Dachkonstruktion (4) auf-
nimmt, auf der sich die Dachhaut (6) abstützt.

15. Dachanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungselemente (22) auf einer der Dachhaut
(6) abgewandten Seite einer gedachten Ebene (38)
angeordnet ist, die eine Unterseite der Traglattung
(35) und/oder einer Konterlattung (34) und/oder eine
Schalung der Dachkonstruktion (4) aufnimmt.
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